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Gesamtauflage: 8.783 

Münster (wm) Klima und Natur 
ändern sich, nichts ist mehr wie 
früher, selbst auf den Sieben-
schläfer ist kein Verlass mehr. 
Versprach uns doch die Bauern-
regel sieben Wochen Sonnen-
schein, da am Siebenschläfertag 
- gefühlt - der sonnigste Tag 
überhaupt im Jahr war. Für uns 
Imker bedeutet es einmal mehr 
zu erfahren, wie abrupt die 
Tracht zu Ende gehen kann und 
wie schnell die Bienenvölker auf 
Räuberei umschalten können. 
Die Trachtdaten zeigen, dass in 
manchen Regionen die Völker 
deutlich zehren. Wer jetzt an den 
Völkern arbeitet muss peinlich 
darauf bedacht sein, Räuberei zu 
vermeiden. Die Völker dürfen nur 
noch kurz geöffnet werden, ho-
nigfeuchte Waben sollten nicht 
bienenzugänglich gelagert wer-
den und die Fluglöcher der Able-
ger müssen verengt werden, 
damit die Stockwache noch funk-
tioniert.  

Die letzten Königinnen können 
jetzt recht problemlos zugesetzt 
werden, man sollte aber neben 
den vielen „möglichen“ Wegen 
den „sicheren“ Weg wählen: 

• Die alte Königin entfernen. 

• Nach sieben Tagen alle Wei-
selzellen ausbrechen und 
wirklich alle! 

• Junge Königin im festen Ver-
schluss zusetzen. 

• Am nächsten Tag den festen 
Verschluss durch Futterteig 
ersetzen. 

• Varroabehandlung erst nach 
14 Tagen fortsetzen oder be-
ginnen. 

Honigprämierung 

Wir haben in diesem Infobrief 
den Aufruf des Landesverbandes 
Westfälischer und Lippischer 
Imker zur diesjährigen Honig-
prämierung beigefügt. Wir wollen 
dies zum Anlass nehmen die 
Imkerinnen und Imker zu ermuti-
gen, sich an derartigen Prämie-
rungen ihrer Landesverbände zu 
beteiligen. Es ist nicht nur eine 
sehr gute Werbung, Urkunden 
der prämierten eigenen Honige 
den Kunden vorweisen zu kön-
nen. Honigbewertungen sind in 
erster Linie Schulungsveranstal-
tungen für die vielen Jung- und 
Neuimker, für die es ein beson-
derer Anreiz ist, ihren Honig per-
fekt ins Glas zu füllen und eine 
saubere, korrekte und anspre-
chende Aufmachung zu geben. 

Auch die alten Hasen können 
hier noch so manches an Perfek-
tion dazu gewinnen.  

Wie bei der Olympiade kann 
immer nur einer ganz oben auf 
dem Treppchen stehen, das ist 
halt so, aber auch hier gilt, mit-
machen ist alles.  

Auf dem Marktstand erkennt der 
Imker sehr leicht einen Kollegen 
unter der Kundschaft. Man pflegt 
ja das Honigglas erstmal umzu-
drehen um zu schauen, ist er am 
Boden auch sauber oder ist ir-
gendwo ein Fehler zu entdecken.  

Sehr kritisch gehen wir mit unse-
ren Kollegen um, aber wie sieht 
es mit dem eignen Honig aus? 
Was kann ich an meiner Ar-

Der nächste Infobrief erscheint 
in 1 Woche 

 
Freitag, den 22. Juli 2011 

Was zu tun ist: 

• Varroabehandlung fort-

setzen 

• Räuberei vermeiden 

• Futterversorgung si-

chern! 

• Wachsmottenbekämpfen 

Am Bienenstand 
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beitsweise verbessern, um Feh-
ler zu vermeiden und die Aufma-
chung meines Produktes zu op-
timieren? 

Mit unserem eigenen Honig tre-
ten wir an die Öffentlichkeit, mit 
unserem eigenen Honig machen 
wir auch immer Werbung für die 
Imkerei, für die Honigbienen und 
ihren ökologischen Auftrag.  

Bienenschäden melden! 
Münster (wm) Derzeit werden 
vor allem aus dem Aachener 
Bereich Bienenschäden gemel-
det. Hier stehen Spritzungen in 
der Kartoffel in der Diskussion. 
Da die Kartoffelblüte nicht von 
Bienen beflogen wird (Hummel-
blüte), ist sie aus der Bienen-
schutzverordnung herausge-
nommen.  
Sollte allerdings die Kartoffel 
wegen Honigtaubildung (Blatt-
lausbefall) beflogen werden, so 
gilt die Bienenschutzverordnung 
und es dürfen keine Spritzungen 
mit bienengefährlichen Mitteln 
durchgeführt werden. Hierbei ist 
es unwichtig, ob die Bienen zur 
Zeit der Spritzung in den Be-
ständen fliegen. Es reicht, dass 
sie am Abend oder Morgen nach 
der Spritzung auf den Pflanzen 
Honigtau aufnehmen.  
Bienenschäden sind unverzüg-
lich zu melden. Der Imker sollte 
keine Veränderungen an den 
Völkern vornehmen, damit die 
Sachverständigen den Schaden 
auch genau aufnehmen können. 
Für NRW ist der Pflanzen-
schutzdienst der Landwirt-
schaftskammer NRW in Bonn, 
Telefon: 0228 / 703-2101 zustän-
dig. Für Rheinland-Pfalz bitte an 
das Bieneninstitut in Mayen 
wenden. In den anderen Bun-
desländern helfen die Bienenin-
stitute oder die Pflanzenschutz-
dienste der Länder weiter. 
Nur wenn wir Imker Bienenschä-
den melden, können die Behör-
den einschreiten und Fehlan-
wendungen vermieden.  

Nektar reicht für die Fülle 
hungriger "Rüssel" nicht aus  
Pressemeldung der Stadt Müns-
ter vom 13. 07. 2011 
Viele Hummeln sterben unter den 
Linden auf der Suche nach Nah-
rung / Besorgte Anrufer melden 
sich beim Amt für Grünflächen 
und Umweltschutz  

Münster (SMS) Zurzeit melden 
sich beim städtischen Amt für 
Grünflächen und Umweltschutz 
immer wieder besorgte Bürge-
rinnen und Bürger, die unter den 
Linden im Stadtgebiet zahlreiche 
tote oder sterbende Hummeln 
entdeckt haben. "Viele Anrufer 
vermuten, dass die Tiere sich 
vergiftet haben. Das ist aber 
nicht der Fall", stellt Dirk Dreier 
vom Amt für Grünflächen und 
Umweltschutz klar. "Die Hum-
meln sind verhungert. Das An-
gebot an Nektar reicht nicht aus, 
um die Hummelvölker jetzt auf 
dem Höhepunkt ihrer Entwick-
lung zu ernähren."  
Zahlreiche Arbeiterinnen und die 
für die Gründung neuer Völker 
so wichtigen Jungköniginnen 
sind geschlüpft und suchen in 
diesen Tagen in der näheren 
Umgebung ihrer Nester nach 
Nahrung. Diese finden sie jetzt 
fast nur noch in den Lindenblü-
ten. Da die Bäume aber trotz 
reichlicher Nektarproduktion für 
die Fülle hungriger "Rüssel" nicht 
genügend Nahrung anbieten 
können, sterben viele erschöpfte 
Hummeln unter den blüten- und 
nektarreichen Linden.  
In diesem Jahr ist dieses Phä-
nomen besonders ausgeprägt. 
Auch ist die Blütezeit der Pflan-
zen etwa 14 Tage früher als 
sonst üblich. Mit dem gleichen 
Problem haben auch die Honig-
bienen und somit auch die Imker 
zu kämpfen. Dr. Werner Mühlen 
vom Bieneninstitut der Landwirt-
schaftskammer NRW in Münster 
weist darauf hin, dass einzelne 
Völker bis zu einem Kilogramm 
Honig pro Tag aufbrauchen, 
wenn sie nicht mit einer Zucker-
lösung gefüttert werden.  

Abhilfe kann das vermehrte An-
pflanzen von Linden schaffen, 
der spät blühenden Silberlinde 
kommt hier eine besondere Be-
deutung zu. Auch sollten in den 
Gärten mehr blühende Stauden 
wie zum Beispiel Lavendel, 
Rosmarin, Salbei, Baldrian, Eh-
renpreis oder verschiedene Dis-
teln angepflanzt werden, rät Dirk 
Dreier. Ein weiterer Tipp: Wenn 
zumindest ein Teil des Rasens 
etwas länger stehen bleibt, 
kommen Weißklee, Gänseblüm-
chen oder Braunelle zur Blüte 
und bieten Nahrung für Hum-
meln und Bienen.  

Apisticus des Jahres 2012 
gesucht! 

Auf dem kommenden Apisticus-
Tag 2012 am 11. und 12. Feb. 
2012 soll wieder der "Apisticus 
des Jahres" verliehen werden. 
Träger des Apisticus des Jahres 
sind Frau Dr. Eva Rademacher 
(2006), Utto Baumgartner 
(2007), das Ehepaar Herb 
(2008), Dr. Friedhelm Jaeger 
(2009) Das Ehepaar Rohlmann 
(2010) und Imkermeister Tho-
mas Radetzki von der Fischer-
mühle (2012) 
Der Ehrenpreis der Veranstalter 
des Apisticus-Tages soll Perso-
nen verliehen werden, die sich in 
besonderer Weise für Imkerei 
und Bienenkunde verdient ge-
macht haben. Bewerbungen wer-
den wieder angenommen. Die 
Richtlinien zur Vergabe sind im 
Internet auf www.apis-ev.de ein-
zusehen. Eingehende Vorschlä-
ge werden von einer neutralen 
Kommission bewertet. Wir freuen 
uns über jeden Vorschlag, der 
mit einer kurzen Begründung 
zugesandt werden kann. 
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Waagstockdaten vom 15. Juli 2011 
 

PLZ Ort KW 26 KW 27 KW 28 

  Fr 01.07. Fr 08.07. Fr 15.07. 

34431 Marsberg Meerhof 1900 -600 200 

40882 Ratingen -1700 -1100 -1100 

42555 Velbert 100 -1200 0 

45259 Essen-Heisingen -5000 -4000 -2500 

45478 Mülheim 500 1000 0 

47269 Duisburg -200 2010 -800 

47495 Rheinberg -2400 -3100 -1600 

48147 Münster 0 0 -400 

53520 Wershofen 14650 3700 6900 

53881 Euskirchen 200 -2400 -1800 

54293 Trier-Biewer 10200 0 0 

54518 Kesten 3500  0 

54528 Salmtal-Dörbach 9100 1600 2400 

54538 Bausendorf 1900 -1900 1000 

54662 Speicher  2400 8300 

55546 Fürfeld 6000 -500 -1500 

55758 Hettenrodt 5300 500 -800 

56077 Koblenz 0 -1500 -1700 

57368 Altenhundem 500 0 2000 

57489 Drolshagen -900  2200 

57586 Weitefeld 2500 6300 4900 

57587 Birken-Honigsessen 2400 6000 -200 

57647 Nistertal 3800 2400 1900 

59846 Sundern 700 0 2100 

59889 Eslohe/Herhagen -700 -1200 -800 

66679 Losheim am See  900 2100 

66687 Wadern 4200 1800 100 

66706 Perl-Eft 1250 1060 -350 

66994 Dahn 12200 5200 700 

76359 Marxzell 10300 2200 200 

76829 Landau 3800 7400 600 

66571 Eppelborn-Dirmingen -1100 600 -1200 

66679 Losheim am See -1200  900 

66780 Eimersdorf -500 -1000 -800 

66994 Dahn 6000 12200 5200 

76359 Marxzell 6000 10300 2200 

76829 Landau 7100 3800 7400 

Mittelwert (gerundet) 2.900 1.560 1.000 
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Große zentrale Honigbewertung 2011 
der Imkerinnen und Imker aus dem Landesverband Westfälischer und Lippischer Imker e.V. 

 
Termin: 02. bis 04. September 2011 

 
Teilnahmeberichtigt sind die Mitglieder des Landesverbandes. Der Honigbewertung liegen die Richtlinien 
des D.I.B. zugrunde. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ein Glas je Probe wird einbehalten und einem 
wohltätigen Zweck zugeführt. Die anderen Probengläser gehen an den Imker zurück. Die eingereichten 
Proben werden je nach Trachtherkunft in den Kategorien bewertet und prämiert: Frühtracht (kandiert) - 
Sommertracht (kandiert) - Sommertracht (flüssig) 
 
Zur Ermittlung der Landessieger werden die besten Honige auf den Gehalt an Invertase und auf 
Rückstände untersucht. Zusätzlich werden weitere Rückstandsanalysen auf die nachfolgenden Preis-
klassen verteilt, soweit die Analysenzahl reicht. Die Reihung erfolgt nach der Höhe der Qualitätszahlen 
(jeder Imker erhält max. 1 Rückstandsanalyse). Honige, die auf dem Honigtag ausgezeichnet werden, 
dürfen keine nachweisbaren Rückstände aufweisen. Auskunft über die Bewertungsgrundlage zur Ermitt-
lung der Landessieger erteilen die Honigobleute der KIV. 
 
In jeder der genannten Kategorien werden die besten Honige ausgezeichnet mit: 
- einer Medaille des MKUNLV NRW (1. Preis) 
- je einer Medaillen der Landwirtschaftskammer NRW (2. und 3. Preis) 
- sieben Preisen des Landesverbandes Westfälischer und Lippischer Imker (4. – 10. Preis) 
-  
Darüber hinaus werden ausgezeichnet mit: 
- Sonderpreis der LWK NRW, Aufgabengebiet Bienenkunde, der/die „jüngste teilnehmende Imker/in“ 
- einem Wanderpokal des Landesverbandes und einer Medaille des D.I.B. der „beste Imkerverein“. 

 
Die Preisverleihung erfolgt auf dem HONIGTAG in Bad Salzuflen am 16. Oktober 2011. 

Jeder Preisträger hat die Möglichkeit 300 Aufkleber “ausgezeichnete Honigqualität“ für 6 € zu erwerben.  
 
Teilnahmebedingungen: 
 
Weitere Informationen zur Honigbewertung und die Probenlieferliste finden Sie im Internet unter 
www.imkerverband-westfalen-lippe.de. 
 
Eine vorherige Anmeldung durch die KIV ist nicht mehr erforderlich! 
 
Anlieferung der Honigproben am Prüfungsort: 

� Freitag,    02. September, von 14 bis 18 Uhr  
� Samstag, 03. September, von   9 bis 12 Uhr  

 
Abholung am  

� Sonntag, 04. September, ab 16 Uhr 
 
Prüfungsort: Landwirtschaftskammer NRW, Nevinghoff 40, 48147 Münster 
(siehe Anfahrtsskizze im Internet unter www.landwirtschaftskammer.de 


